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Werl den 17. April. Am Gruͤndonnerſtage 
haben Seine Majeftät der König das heilige 
. in Gemenfchaft des Prinzen Albrecht 


elle des Koͤnigl. Palais, aus den 


„ain der Stop: 8 
inden des Biſchof Pr. Eylert empfangen; RR 
Ihro Majeftät die verwittwete K 
Balern, fo wie des Kronprinzen und der Prinz 
zen Wilhelm und Carl KK. HH., haben am 
Charfreitage in der hieſigen Hof⸗ und Domkirche com⸗ 
Mmunicirt, und empfingen das heilige Abendmahl aus 
den Handen der Hofprediger Ehrenberg und Theremin. 
Berlin, den 20. April. Ihro Maſeſtaͤt die K ö⸗ 
nis in. von Baiern, und II KK. HH. die Prin⸗ 
an eſſinnen Maria und Ludovifa von Baiern, 
nd von hier uͤber Potsdam nach Leipzig abgegangen, 
bis wohin JF. KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
Prinzeſſin, Mlerhöchftiefelben beg begleitet haben. 


Se. Durchlaucht der Statthalter des Großherzog⸗ 
thums Poſen, Fuͤrſt Rad ziw fie ift von Poſen hier 
5 ange ommen. 

Se. Durchl. der General-Major und General⸗Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Vor⸗Pommern „„Fuͤrſt zu Putbus, 
iſt nach Stralſund von hier abgegangen. 

Berlin, den 18. Aprll. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
hat den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Rach We ee 
ner zu Mewe, zum Regierungs⸗Rarh a erg 


niet: 
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Der bisherige Keimigal⸗ Aktuarius und Ober⸗ Lan⸗ 
deszerichts⸗Referendarius Hauenſtein, iſt zum Juſtiz⸗ 
Conmiſſarius in dem Bezirk der Kanzlei zu Pforten, 
mit dem Wohnſitze in n Pfoͤrten, beſtellt worden. 


Se. Extelle der General- Lieutenant und Comman⸗ 
dant von Glogau, Freiherr von Palentini, iſt 


nach Glogau, und der wirkliche Geheime Sber⸗Finanz⸗ 


rath, Prafdent der Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den und chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rot her, 
nach Witenberg von hier abgegangen. 


Berlin, den 21. April. Des Koͤnigs Maſeſtät 
haben den bisherigen Ober⸗ Rechnungs⸗Kammer⸗Aſſeſſor 
Ford zm Regierungs⸗Rath bei der Regierung zu 
Gumbimen allergnaͤdigſt zu ernennen, und die Beſtal⸗ 
lung in dieſer Eigenſchaft, für ihn Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollzieher geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Kammergerichte 
Aſſeſſor Fleſſing zum Juſtizrath bei dem Land⸗ und 
Stadtgericht zu Danzig zu ernen wen gerühet. : 

Des Könige Majeſtaͤt haben den bisherigen Profeſſor 
der Rechte an der Univerſltät zu Roſtock, Dr. Huſchke, 
zum ordentlichen Profkſſor in der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerſität in Breslau zu ernennen, und die fuͤr 


ihn aukgeſertigte Beſtallung Achtel zu voll⸗ 


ehm geruhet 

5 Des beg Majeſtat haben die bis eigen’ sun 
ordentlichen Profeſſeren bei det Univerſität in Greif 
„D Barkow, ses ee und K 


Scho em aun, zu ordentlichen Profeſſoren, und zwar 


den erſteren in der juriſtiſchen, die beiden letzteren in 
der blos Fakultaͤt der gedachten Univerſitaͤt 

ernennen, und die Beſtallungen fuͤr ſelbige Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhett. 5 

Der Königliche Hof legt heute, den 21. dieſeß, die 
Trauer an auf drei Tage an für, Ihro Durchaucht 
die verwittwete 1 Anhalt⸗Zerbſt, gchorne 


Fuͤrſtin zu Anhalt⸗ ernburg. 


— 


Se. Durchl. der regierende Herzog von Briun⸗ 
ſchweig find von Braunſchweig hieſelbſt eingetroffen. 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Cabinets⸗Courier Tagy 


iſt von Wien hier angekommen. 


5 0 40 der e Aue 
Schwerin, den 16. April. m 14ten, Aent 
gegen 5 Uhr, traf Se. K. H. der Prinz Albrecht von 
Pikxußen, ven Berlin, in Ludwigsluſt ein, un der 
Taufe des neugebornen Prinzen beizuwohnen. Am 
Löten Mittags war Marſchallstafel in der Galkrie. 
Die allerhoͤchſten Herrſchaften ſpeiſeten en retrite, 
Abends 6 Uhr fand die Taufe des neugebornen Irin= 
zen unter dem Donner der Kanonen ſtatt. Derelbe 


Augenblick ward auch der hieſigen Reſidenz durch Ka⸗ 


nonendonner bekannt gemacht. Nach der Taufe var 
Cour bei der hohen Wöchherin; nachher Spiel ind 
bunte Reihe⸗Tafel. Heute iſt Kirchgang;  Mithgs 
große Tafel und Abends Konzert. Morgen wird Nit⸗ 
tags große Tafel und Abends Ball ſeyn. 8 

Von der Nieder⸗Elbe, den 14. April, Es 
iſt ein Plan im Werke, einen Handelshafeb zu Geſten⸗ 
dorf, am oͤſtlichen Ufer der für die größten Schiffe 
befahrbaren Weſer⸗Mändung, anzulegen, um die Ver⸗ 
bindung des noͤrdlichen Deutſchlands mit Enzland noch 
mehr zu erleichtern. Von dort ließe ſich leicht ein Ka⸗ 
nal in die Elbe führen, und zwar auf hanmveriſchem 
Gebiet. Man meint, Hannover würde dien Hafen, 
gegen Vegeſack, an die freie Stadt Bremen vertaus 


ſchen, damit der engliſche Handel dort noh freiern 


Spielraum gewinnen konnte. Sonderbar iſt is, daß 
im hannoveriſchen Gebiet das fo wohl gelegeie Em⸗ 
den, welches zur Zeit der preußiſchen Perrſchaft 
bluͤhte, als Handelsplatz nicht gedeihen will. > 

Der Bey von Tripolis hat dem ſchwediſchen Con⸗ 
ſul bei einer Gelegenheit, als dieſer ihm die Geburt 
des Erbprinzen notiſicirte, zwei lebendige Strauße für 
denſelben zum Geſchenk gemacht. Man zweifelt in⸗ 


deß, ob ſich Schiffgelegenheit zu deren Ueberbringung 


finden werde. 


Die während der Abweſenheit Sr. Maze des Kd⸗ 


nigs von Schweden in Stockholm eingeſetzte Regie⸗ 


rung hat kuͤrzlich eine geiſtliche Rechtsſache entſchieden, 
welche im Lande allgemeines Aufſehen erregte. Der 


# 


Streit betraf eine Lansafterfihule, und das Conſiſto⸗ 


gen war, 


lich ſey. Der Staatsrath hat dieſe Entſcheidung ans 


ben, aber hinlaͤnglich duͤnkt es mich nicht, dieſes 
Mannes Andenken wuͤrdig zu ehren: nur durch fein 


Karlſtadt, welchem die Entſcheidung uͤberkra⸗ 
en war, hatte in ſeinem Spruche gesagt, daß „ 
fuͤr die geringere arbeitende Klaſſe hinlänglich ſey, 
wenn fie die Gebete und Pfalmen, die fie jeden 
Sonntag in der Kirche höre, nothdürftig leſen konne, 


rium zu 


ja daß eine groͤßere Geiſtesbildung fuͤr dieſelbe gefähte 


nullirt, und das ganze Urtheil ſehr gemißbilligt. 


Vom Main, den 18. Abril. Der Bundestags⸗ 
Geſandte der freien Stadt Hamburg, Syndikus Gries, 
iſt am 12. d. in Frankfurt mit Tode abgegangen 

Wie ſonſt wurden auch in dieſem Jahre von Sr. 
Majeftät dem 7 von Baiern, zur Erinnerung der 
Einſetzung des Abendmahls, 12 arme alte Manner in 
Muͤnchen gekleidet, geſpeiſet und mit Gelde befchenft, 
Der aͤlteſte derſelben war 95 Jahre, der jüngfte 88 J. 


alt. Sieben zahlten 90 oder über 90 Jahre, und die 


Jahresſumme ſämmtlicher 12 Greiſe betrug 1804. 
Der Vorſtand der Nuͤrnbergſchen Kunſtſchule hat ei 
nen Aufruf erlaſſen, die Säfularfeier von Albrecht 
Duͤrer's Todestag, am 26. April 1828, durch Anz 
legung eines Kuͤnſtlerſtammbuchs in Nürnberg zu ver⸗ 
herrlichen. Dieſer Vorſchlag wurde durch den Gene⸗ 
ral⸗Commiſſair v. Mieg, Sr. Maj. dem Koͤnige von 
Baiern vorgelegt, worauf nachſtehende Antwort er⸗ 


folgte: „Mein lieber Herr General⸗Commiſſair! Löb⸗ 


lich iſt der an Deutſchlands Kuͤnſtler ergangene Auf⸗ 
ruf, Albrecht Duͤrer durch Anlegung eines Stamm⸗ 
buchs Achtung zu erzeugen; es ſoll nicht unterblei⸗ 


Standbild aus Erz kann dies geſchehen. In Nüme 
berg, wo er geboren, gelebt, geſtorben, faͤnde es ſeine 
geeignetfte Stelle. Wie in fo vielem Trefflichen, gehe 
dieſe Stadt auch hierin mit nachahmungswerthem Bei⸗ 
ſpiele vor, indem fie ihm ein Denkmal errichte, ein 
Öffentliches, was noch in unſerm deutſchen Vaterlande 
keinem Kuͤnſtler widerfahren. Aber Nuͤrnberg nicht | 
allein, ganz Deutſchland werde zum Beitrage eingela⸗ 
den; iſt er ja doch deſſen größter Kuͤnſtler; und deje | 
fen größter Bildhauer, Rauch, verfertige es zu Muͤn⸗ 
hen, wo die einzige große Erzgießerei in Baiern be⸗ 


ſteht, und derſelbe ſich gerade in jener Zeit aufhalten 


wird. Findet dieſer Vörſchlag in allen feinen Theilen 
Annahme, bin ich bereit, die Unterzeichnung mit name | 
hafter Zuſage zu eröffnen. Schoͤn wäre es, wenn 
an dem 300ſten Jahrestage von h Duͤrer's Tode, 
des Denkmales Grundftein gelegt würde, dann werde 
aber auch ane an demſelben gearbeſtet. 
Konnte die kleine Stadt Roſtock ihrem Mitbuͤrger, 
dem Fuͤrſten Bluͤcher, aus eigenen Mitteln vor weni⸗ 
gen Jahren ein ehernes Standbild errichten, wird das 
große Nuͤrnberg doch wohl das Naͤmliche vermoͤgen, 
und gar mit Beihuͤlfe; es kann's, und an dem Wil⸗ 


ERS Fa j 8 Br 
ben zweifeln, hieße, ſich eines Unrechts gegen feine 
5 ber ſchuldig machen. Dieſes Sheen mein 
flfeber Herr General⸗Kreis⸗Commiſſair, theilen Sie der 
von mir vorzüglich geſchaͤtzten Stadt mit, desgleichen 
been Kuͤnſtlerverein am 6ten des naͤchſten Monats, 
dels dem Tage, an welchem nach einem Jahre die 
deitte Saͤkularfeier ſeyn wird. Mit den Ihnen be⸗ 
Lkloannten Geſinnungen der Ihnen wohlgewogene Ludwig. 
Munchen, den 24. März 1827,“ 
Eine Magd in dem fogenann 


ten Auguſtiner-Brau⸗ 


fe zu Muͤnchen hatte kurzlich das Ungluͤck, indem 


hau 
12 mit einem ſcharfen Meſſer aus der Küche ging, der 
Kellnerin Anna Schickl, 18 Jahre alt, eine toͤdtliche 
Wunde in den Unterleib beizubringen, da dieſe ihr haſtig 
entgegen lief, und fich- fo das Meſſer ſelbſt in den Leib 
kannte. Sie ftarb nach wenigen Minuten. 
Unter den Beiträgen, die der Muͤnchener Griechen: 
berein erhielt, kommen auch die des Grafen Ludwig 
von Wittelsbach (Sr. Maj. des Koͤnigs) mit monat⸗ 
lichen 1000 Gulden vor. F*** 
Der Stadt⸗Magiſtrat von Bamberg hat bekgunt 


gemacht, daß Jeder, der einem Bettler eine Gabe 


reicht, mit 1 bis 2 Thlr., im Wiederholungsfalle mit 
3 bis 4 Thlr. beſtraft werden ſolle. f b 
8 Niederlande 

Schreiben 


. 


fahrt nicht zu erwaͤhnen, welche, in Beziehung auf 
- . Manches zu wuͤnſchen übrig läßt. In 
Beziehung auf dieſen, den allerwichtigſten Theil der 
Unternehmung, vereinigen aber die neuen Rhein⸗Dampf⸗ 
ſchiffe Alles; fie find mit allen denkbaren, ſogar den 
uͤhberfluͤſſigſten Sicherheits Vorkehrungen, ausgeſtattet, 
die Alles uͤbertreffen, was bis jetzt in dieſer Ruͤckſicht 
ahgewendet worden iſt. Die Maſchinen haben mitte , 
5 lein Druck und eine hydrauliſche Preſſe, vermittelſt 
welcher der Keſſel täglich probirt Wird, Die Gewalt 


mittelſt derſelben den allerſtaͤrkſten! Keſſel ohne Muͤhe. 
Bei der hydrauliſchen Probe maß der Keſſel einen 
Druck von 165 Pfund auf den Quadratzoll aushal⸗ 
ten, und da F Gebrauch nur 
für ein Drittheil „ 55 Pfund, in Anſpruch genommen 
wird, fo iſt ein Unglück nie zu erwarten. Außerdem 


4 


3 


dieſer Preſſe iſt rieſenmaßig frarf und man ſprengt 


find in den Keſſeln mehrere Pfropfen von Bled einge 


ſetzt, welche bei zu ſtarker Feuerung ſchmelzen, und 


* 
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söhrer, der ſie kommen ſah, konnte ſich noch durch 
die Flach reach. An deuten dhe ft eine La⸗ 
wine die Einwohner des Dorfes Brienzwyler in 
Schrecken, da fie bis nahe an das Dorf fiel und 
mehrere Scheunen beſchaͤdigte; eine derselben wurde 
ſammt dem darin befindlichen Pieh an 20 Schritte 
von ihrer Stelle getrieben; alles Vieh blieb am Le⸗ 
ben, aber einige Stuͤcke waren ſo verletzt, daß ſie ge⸗ 
a et werden mußten. . 
daz von Napoleon unvollendet gelaſſene Hoſpitium 
auf dem Simplon, iſt nun von der Regierung des 
Kanton Wallis den Kloſtergeiſtlichen des St. Bern⸗ 


hard⸗Berges übergeben worden. Dieſe werden es aus⸗ 
9 5 und in den unwirthbaren Höhen einen Wir⸗ 
kungskreis ihrer edlen Menſchenfreundlichkeit finden. 
Der beruͤchtigte Prozeß der Herren Pfyffer und Cor⸗ 
raglont wird in Luzern wieder vorgenommen, aber 
diesmal, im Namen dieſer zwei Magiſtrats ⸗Perſenen, 
gegen die Urheber und Anſtifter der abſcheulichen Ver⸗ 
laͤumdung, deren Gegenſtand ſie waren. 


„ RT TE 8 
Madrid, den 31. Marz. Am 2öſten erging in 
Barcelona der polizeiliche Befehl, daß alle zur Tragung 
von Waffen berechtigte, Perſonen binnen drei Tegen 
ein Verzeichniß derer, die fie haben, einliefern ſolled. 

Man meldet aus Gibraltar vom 20. März, der Bez 
neral Don, Gouverneur der Feſtung, ſeh von feinem 
Landſitze durch einen außerordentlichen Courier hach 

der Stadt berüfen worden; auch ſollen die Feſtungs⸗ 
werke verſtaͤrkt werden. ER 

Madrid, den 3, April. Am Zlſten v. M. hat 
der Koͤnig in Leganes die dort befindlichen Provinzial⸗ 
Chaſſeure die Revue paſſiren laſſen.. 

Das Kapitel von Valencia hat, in einer Adreſſe an 
den König, Se. Maj. gebeten, ſich in dieſem Som⸗ 
mer zum Gebrauch der Seebader dahin zu begeben; 

die Koſten dieſer Reife will das Kapitel tragen. 

Das Geruͤcht, als werde Eguig zum Kriegsminiſter, 

und anſtatt feiner der ehemalige Vicekönig von Peru, 

Pezuela, zum General⸗Capitain von Galicien ernannt 

werden, beitätige ſich nicht. =, 

Alles redet hier von Krieg; im Palafte ſowohl, als 
außerhalb, halten die verſtandigſten Männer ihn, für, 
unvermeidlich, obwohl er gerade noch nicht in dieſem 
Augenblick eintreten werde. Vierhundert Centner Puls 
ver ſind in den letzten Tagen des vorigen Monats 
von Sevilla und Cadir nach Eſtremadurg und Caſti⸗ 
lien abgegangen, und es ſollen hier im Laufe dieſes⸗ 
Monats 0 Millionen Kugeln gegoſſen werden. 
Die Cadixer Zeitunggenthalt eine Kundmachung ‚des; 
Kriegsminiſters, daß die neulich befohlene Aushebung 
von 25,000 Mann innen zwei Monaten vollzogen 
ſeyn ſolle. In den hieſigen Blattern hat davon noch 
nichts verlautet “ . 


toſa 


6 aß e 


kene Brod. 


anders gekleidet.“ 


Die Angelegenheiten in Catalonien liegen unſerer 
Regierung ſehr ernſtlich am Herzen. Dem: Generals 
capitain von Aragonien ift der Befehl zugegangen „eis 
nige Truppen der Garniſon von Saragoſſa nach Tor⸗ 

zu ſchicken. Der Marquis von Campo Sagrado, 
Generalcapitain von Catalonien, hat kurzlich drei Fiss 
kale dahin geſchickt, um unverzuͤglich die Unterſuchung 
gegen diejenigen Verſchwornen einzuleiten, die ſich in 
den daſigen Gefaͤngniſſen befinden. Allem Anſchei 
nach ſtehen die Sachen im obern Catalonien nicht hes 
fer, als im untern. Man dverſichert, die Franzoſen 
hätten die Garniſon von Urgel mit einem Bataillon 
verſtärkt. Auch verbreitet ſich das Geruͤcht, daß das 
Geſchrei: „es lebe Carl V. I“ an verſchiedenen Orten 
von Aragonien ſowohl, als in Valencia und Granada 
gehört worden fey. Dann ſagt man, es ſeyen die den 
portugieſiſchen Rebellen abgenommenen Pferde nicht 
den Conſtitutionellen zurückgegeben, ſondern unter mel 
rere ſpaniſche Kavalletie⸗Regimenter unter der Angabe 
vertheilt worden, es ſehen Andaluſier. Da der Gen. 
Longa von der auf ihm haftenden Beſchuldigung frei⸗ 
geſprochen worden iſt, ſo wird er, dem Vernehmen 
nach, das Generalcommando in Valencia und Murcia 
erhalten. Endlich verſichert man, daß der bekannte 
Parteigaͤnger Chaleco, der in dem Reſtaurations⸗ 
kriege den Franzoſen das feſte Schloß de la Penas 
de San Pedro übergab, und dennoch auf Befehl der 
verurtheilt worden ſey. 
In Murcia herrſcht 
an Abhelfungsmittel dachte; allein ſchon, bei 
der er 


beinahe die Stadt in Gefahr gerathen. 5000 Arme 


fanden ſich zu der erſten Austheilung ein; als ſie ſich 
ſie meuteriſch, 


in ſo großer Zahl erblickten, wurden 
und Truppen mußten die Ruhe wieder herſtellen. 
Ein Schreiben aus Tarifa (bei Gibraltar) vom 5. 
März ſagt: „Dieſe Gegend, ehemals eine der bluͤhend⸗ 
ſten Spaniens, wegen ihres bedeutenden Handels, ifh 
iſt jetzt in dem größten, Verfalle. Ehedem verdiente 
ein Handwerker taglich 5 bis 6. Pesetas (1 Thaler: 
12 bis 1 Thaler 20 Sgr.), und jetzt kaum das trofs, 
Bettler giebt es eine außerordentliche 
Renge, ſo daß ſie ſich ſchaarenweiſe vor; den Thuͤren 
der franzoͤſiſchen Quartiere ſammeln, und ſich um die 
Reſte der Mahlzeiten ſchlagen. „ Dieſe, Ungluͤcklichen 
haben keine Wohnung, und legen ſich ‚nieder, wo fie: 
konnen; nicht ſeltem findet man des Morgens welche, 
die todt oder im Sterben ſind Die Straßenreiniger⸗ 
ſchleppen die Leichname an eine Stelle am Miereb⸗ 
ufer, um fie dort einzuſcharren. Die. Spanier ſehen. 
dieſe ſchrecklichen Auftritte mit ſtumpfer Gleichgültigkeit 
an. Die ſpaniſchen Soldaten ſind ebenfalls ſehr zu 
beklagen: ſie bekommen keinen Sold, und jeder Ih 


* 


ſo großes Elend, daß die Res 


en Zuſammenkunft der damit Beguftragten w „ 


ſpaniſchen Regierung verhaftet wurde, zum Galgen | 


= 
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. ugieſiſchen Flüchtlinge in Mora haben die 
Waſſen auszuliefern ſich geweigert. 
Das Beobachtungsheer am Tajo hat am 19. Maͤrz 
in der Ebene von Aleoba den Geburtstag des Königs 
feierlich begangen. Die te und Zte Brigade führten 
Mancgeuvres aus, worauf ein Feſtmahl fuͤr ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen bereitet ward. Der General en Chef 
brachte einen Töaſt für den König und die koͤnigliche 
Familie aus, und ſagte: „Moͤge die Treue und der 
Muth der Tajo = Armee unſerm Souverain neuen 
Röhm verſchaffen!“ Die erſte Brigade (unter Rodil) 
hat in Caceres denfelben Tag gefeiert. 2 
Schon ſeit längerer Zeit hat Hr. v. Villéle unſere 
Regierung gedraͤngt, einen Theil der, Frankreich ſchul⸗ 
digen Summe zu entrichten. Bei der bevorſtehenden 
Eroͤrterung des Budgets in Frankreich iſt dieſer Um⸗ 
ſtand von beſonderer Wichtigkeit. Es iſt ihm nun 
auch gelungen, das Verſprechen einer Zahlung von 
ſſeben Millonen Franken auf den 15. April zu erhal⸗ 
ten. Woher aber dieſes Geld genommen werden ſoll, 
kann man kaum begreifen. a 
Man ſpricht von der Ernennung des Biſchofs von 
Leon zum Miniſter der auswärtigen. Angelegenheiten. 
Er iſt faſt der einzige entſchiedene und talentvolle 
Mann der apoſtoliſchen Partei. 


NUN Die port 
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Liſſabon, den 28. Maͤrz. Heute Morgen hat 
der Telegraph des Schloſſes Belem in der offenen See 
neun Transportſchiffe mit engliſchen Truppen ſignaliſirt. 
Sie werden vermuthlich heute Abend oder morgen: 
auf der Rhede anlangemn?ʒüʒüßü 8 
Mehrere Behoͤrden in Alemtejo werden „ wie vers 
dautet, abgeſetzt werden. Von dem Contingent von 
120 Mann, das dieſe Provinz ſchon ſeit 2 Monaten 
für die Artillerie hat liefern ſollen, ſind bis dato erfti 
20 eingetroffen; die Contingente für die Reiterei und: 
die Fußtruppen hatten kein beſſeres Schickfal. 
Aus Villa⸗Pouca d' Aguiar ſchreibt man unter dem 
15. Maͤrz: Unter den entwaffneten Rebellen herrſcht eine: 
große Deſertion, und es haben ſich 500 derſelben bei 
dem General Correa de Mello eingefunden. Die Di⸗ 


viſioy des Grafen von Villaflor hatte am 18ten ange h 


fangen ſich auszudehnen, ſie bildet jetzt eine Linie von 


N Chaves, die Chaſſeure No. 9. in Villa⸗Pouca, Nr. 16. 


Regiment Nr. 1. in Mirandolla. 


Aur Seit de N | 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ernannt worden, 
und wird demnächſt dahin abgehen i 

SE en Spaniern aus Badajoz ziſt die Exlaubniß, 


N 


u 


8 1 Villarealz die Kavallerie und Infanterie in; 


in der portug. Stadt Elvas wohnen zu durfen, abge⸗ 
1 5 worden; nur ein Capitain Nunez hat ſie er⸗ 
alten. aa ; 
re San kr e ich. 8 
Paris, den 11. April. Da der 12. April, Jah⸗ 
restag des Eintritts Sr. Majeſtät in Paris, dieſesmal 
auf den Gruͤndonnerſtag faͤllt, ſo iſt die Cour, die all⸗ 
jaͤhrlich an dieſem Tage zu ſeyn pflegt, auf den Oſter⸗ 
montag verſchoben. ; 

„Am 21. April wird im Theatre des Nouveautés 
eine Benefizvorſtellung fuͤr die Griechen, und dabei 


Hamlet von Liebhabern, ein anderes Stück nebſt Dir 


vertſſſement von den Schauſpielern, und in einem 
Konzert der Griechengeſang gegeben werden. 5 

Das Lager, welches am 15, Mal bei St. Omer 
zuſammengezogen wird, ſoll unter den Befehlen des 
Grafen Curial aus 13,050 Mann Infanterie und Ar⸗ 
tillerie beſtehen. ak 125 

Maubreuil's Prozeß iſt wegen Krankheit ſeines An⸗ 
walds ausgeſetzt worden. % 

Eine Anekdote von dem verſtorbenon, als Naturfor⸗ 
ſcher fo ausgezeichneten Larepede, verdient, da fie‘ 
feinem Karakter Ehre macht, auch bei uns bekannt zul 
werden. Bei einer Verſammlung in der jetzigen Ecole 
royale des beaux arts, wo die Preiſe ausgetheilt 
wurden, war auch Lacspede gegenwartig. Kin Zoͤg⸗ 
ling erhielt den zweiten Preis der Bildhauerkunſt; L. 
wußte indeß, daß die Umſtände des jungen Mannes 
keinesweges glaͤnzend waren: vielleicht beſaß er gerade 
fo viel, um: feine Arbeiten fortzuſetzen, und doch har⸗ 
ten David, Rolland und andere Mitglieder des Inſti⸗ 

tuts erklart, daß der junge Mann, wenn er in. feinen 
Laufbahn keine Hinderniſſe fände, gewiß ein ausge⸗ 
eichneter Kuͤnſtler werden wuͤrde. Lacepéde ſchwieg 
ei dieſem Allen, nahm aber, ſobald er nach Hate 
gekommen war, eine Banknote von 500 Frahes und 
ſchickte dieſe, mit einem ſehr eindringlichen, beredten! 
Schreiben begleitet, ohne Namen, dem jungen Manne. 
Der Kuͤnſtler, der nicht wiſſen konnte, woher das Ge⸗ 
ſchenk kam, nahm es an und arbeitete nun mit einer⸗ 
ſolchen Emſigkeit, daß, als im nächſten Jahre einge 
zweite Preisbewerbung ſtatt fand, er mit einem Werke“ 
hervortrat, das ihm den erſten Preis erwarb, und! er 
ſoͤmit die Erlaubniß zur Reiſe nach Rom, mit Zus 
ſicherung einer fünfjährigen Penſion von Seiten des 
Staats, erhielt! Aus Italſen, zuruͤckgetehrt, kam er 


in Villareal, Nr. 2. in Murcch, und das Infanterie in Paris wieder an, und zeichnete ſich bald durch 
ö Die Diviſion dess feine Kunſtwerke und durch feinen edlen Kavakter aus. 
General Correa hat die Stellung von Braganza, Binz; Mitten unter den Lobſpruͤchen, womit man ihn uͤber⸗ 
haes und Miranda de Douroabeſetzt“ Der Comman⸗ haͤufte, vergaß er jedoch nicht den unbekannten Geber 
dant Torlade d' Azambujg, unſer Geſandter zu Madrids der Banknote. Er gab ſich alle erſinnliche Muͤhe, ihn“ 

r Cortes, iſt zum Geſchäftstrager bei den auszuforſchen, und ſeinem unermuͤdeten Eifer g 


elang 
es 


te 


es, ihn in Lacepede auszufinden. Von nun an ru 
er nicht eher, als bis er ſich deſſon Zuge vollkon 
eingepraͤgt hatte, um danach feine Buͤſte zu ı 


Eines Abends, wo die ganze Familie des Naturfor⸗ 
ſchers am Geburtsfeſte Lacepede’s im botaniſchen 
Garten verſammelt iſt, ihm dazu Gluͤck zu wuͤnſchen, 

langt auch der Kuͤnſtler an. Er tritt, unangemeldet, 
ein, erzaͤhlt, waͤhrend man die Buͤſte hereingebracht 
hat, mit wenigen Worten ſeine Geſchichte, und über⸗ 
reicht das Geſchenk, welches mit tiefer Ruͤhrung von 


ſeinem Wohlthaͤter angenommen wird. i 
Wie man hoͤrt, wird die Akademie der jeux-floreaux 
zu Toulouſe am 3. Mai zwei Oden den Preis zuer⸗ 
kennen, die beide Napoleon zum Gegenſtande haben; 
die eine heißt: das Ungluͤck zu Moskau, die andere: 
der Ruhm. 3 7 1 17 
Ueber die Maaßregeln, um wo moͤglich die verun⸗ 
gluͤckten Gefaͤhrten des Weltumſeglers Lapeyrouſe auf⸗ 
zufinden, erfahrt man durch ein Schreiben aus Non⸗ 
dichery (20. Nov.) noch Folgendes: „Auf Befehl des 
Vicomte de Baſſahns de Richemont, Generalverwal⸗ 
ters der franzoͤſiſchen Beſitzungen in Oſtindien, wird 
ein Schiff von dort aus unverzuͤglich nach dem Suͤd⸗ 
meere abgehen. Der Botaniker Bellanger wird dieſe 
Reiſe mitmachen, und das Fahrzeug bereits im bevor⸗ 
ſtehenden Juni auf der Inſel Bourbon erwartet. Der 
preußiſche Matroſe, deſſen Ausſagen zuerſt auf die 
Vermuthung geführt haben, daß Lapeyroufe in jener 
} Gegend, verunglückt ſey, iſt ein geborner Stettiner ), 
gegenwärtig 49 Jahre alt. Seit feinem neunten Jahre 
(K. 1786) diente zer zur See, und ſeit dem Jahre 
800 befand er ſich in Oſtindien auf franzoͤſiſchen 
Schiffen. A. 1810 begab er ſich nach der Infel 
Minpur (welche zu den Fidſchi⸗Inſeln ghd 
Jahre nachher ließ ihn der Capitain Dillon auf det 
Inſel Tucopia zuruck, wo er 12 Jahre gehauſet, In 
Miver heirathete er drei Frauen, und hat jetzt zwei 
Soͤhne und eine Tochter. Nach ſeiner Behauptung 
haben die Inſulaner im Jahre 1794 Waffen und andere 
europaͤiſche Artilel von den Inſeln Whanno und Pajow 
geholt, woſelbſt zwei große Schiffe geſcheitert waren, 
und es ſollen auf letzterer Inſel noch zwei ſehr alte 
Europäer leben.“ b e 
Am 7, d. M. 
gekommen. 
noch nicht an der franzoͤſiſchen Grenze angekommen; 
« fie. follen fogax nach, Bordeauxer Blättern neuerdings 


in Traz⸗os⸗Montes eingefallen ſeyn, um ſich von da 


nach Alemtefo zu werfen. 


Schreiben aus Perpignan dom 


8 


um ſeinen Namen hat ihn der Schiffkapitnih 
3 nicht gefragt. e EEE Re Sa 5 


« 


Eundier 


rt), und A 


iſt Lady Cochrane in Bordegux an⸗ 


d. waken die Generale Silveira und Chaves 


vor Banden, die ſich in den benachbarten Gebirgen 
aufhalten ſollen. — Franzoͤſiſche Blätter geben einzelne 


andere unter einem gewiſſen Saperes; beide find Oberſte⸗ 


kommen; ein franzoͤſiſcher Offizier, ein Sergeant 
und ein Corporal ſind verwundet worden, und darun⸗ 
ter der Sergeant ſehr gefaͤhrlich. Der Verſuch iſt je⸗ 
doch mißlungen. In ganz Katalonien herrſcht Gaͤh⸗ 
rung. Auch in der Cerdagne iſt es nicht ruhig. Der 
Commandant von Puycerda iſt ſehr beſorgt.“ (Die 
Etoile, welche heute wiederum mehrere Ingeslugen 
aufzaͤhlt, begreift dieſe Mittheilung des Constitution. 
nel nicht darunter) 8 BE 
Paris, den 13. April. Am Mittwoch ward der 
Pairskammer das Forſtgeſetz vorgelegt, und ſodann 
wurde die Berathſchlagung über das Militairgeſetzbuch 


fortgeſetzt. Die Debatten betrafen Verfuͤgungen über 


die Competenz, welche der Commiſſion zuruͤckgewieſen 
worden waren. A einer lebhaften Diskuſſion wur 
den zwei dieſer Artikel neuerdings der Commiſſion uͤber⸗ 
wieſen. Ein Gleiches geſchah mit einer Beſtimmung, 
die Gerichtsbarkeit uͤber die Pairs betreffend. Die 
Kammer hat 9 7 5 zum Dienſtag (17. April) vertagt. 
Der preußiſche Matroſe auf der Inſel Tucopia, von 
dem wir dieſer Tage unfere Leſer unterhielten, heißt 
Martin Buchert. Es war am 13. May 1820, 
als ihn Capitain Dillon wieder dort antraf. Aus einem 
alten ſilbernen Loͤffel (wie man vermuthet von Lapey⸗ 
rouſe's Schiffe) hatte er für die Inſulanerinnen Ringe 
und anderes Geſchmeide angefertigt. Er iſt nie auf 
der Inſel Mallicolo geweſen (die vier Breitengrade von 
Tucopia entfernt iſt. Uebrigens war er des wilden 
Lebens, das er 14 Jahre gefuͤhrt, ſatt, begab ſich an 
Bord des Saint⸗Patrik und ſcheint gegenwartig in 
Oſtindien zu ſeyn. a 


durchkommt, nür am Tage geoͤffnet 


Zuͤge des Aufſtandes in Catalonien. Von Tortoſa ſind 
die Carliſten nach Cardond gegangen, und kaum konn⸗ 
ten die ‚öffentlichen Behoͤrden ſich ihrer erwehren. Von 
den beiden Banden, die im Lande herumziehen, ſteht 
die eine unter einem Anfuͤhrer, Namens Balleſter, die 


1 


„ 


110 


Barcelona 


mordet zu werden. — 


x Aufruhrs. i 7 75 : 
la Monga (2 Stunden vonder, franzöfifchen Grenze) 
kam mit der Nachricht an, daß 40 Manner aus feinen 


—— — — — — 


„ - * 


Sit Moͤnche geben ihnen Geld und Lebensmittel. Sie 


bezahlen Jedem, der ſich anwerben läßt, täglich 6 Rea⸗ 


lle. Sie find bereits weiter vor gegen Girong gedrun⸗ 
gen. In den cataloniſchen Dörfern ‚nennt man ſie die 
e verdadores, die wahrhaften Royaliſtenz fie. 


blaͤndern überall. Außer dem Haſſe gegen die Regie⸗ 


tung Ferdinands, predigen fie, auch die Verfolgung der 


ſchon iſt der franzoͤſiſche Gouverneur in 
darauf aufmerkſam geworden, und aus ſei⸗ 
gem Befehl, daß ſich alle dort ankommenden Franzo⸗ 
fen bei ihm innerhalb 48 Stunden melden, erſteht man 
die Beſorgniß, fie möchten ſich, durch den Aufenthalt 
außer dieſer Feſtung, der Gefahr gusſetzen, einzeln er⸗ 
Am Abend des 2. April zeigten 
ſich in der Umgegend von Figueras Vorzeichen eines 
Der Maire des Dorfes St. Laurent de 


Franzoſen; 


Dorfe die vorige Nacht verſchwunden ſeyen. Es win: 
den nach verſchiedenen Richtungen Truppen ausgeſandt. 
Die Abtheilung, welche auf Las Surces beordert war, 


wurde, als fie kaum 500 Schritt gegangen war, Abends 


halb 9 Uhr, von Flintenſchuͤſſen empfangen, wovon 
Mehrere verwundet wurden. Die Voltigeure griffen an, 


und die Rebellen entflohen; zwei von ihnen wurden; 
gefangen in Figueras eingebracht. Als ö N 
neur Morgens 4 Uhr die koͤnigl. Freiwilligen ſich ver⸗ 


Als der Gouver⸗ 


ſammeln ließ, zeigte ſich, daß 19 von ihnen fehlten. 


Ohne Zweifel befinden ſie ſich bei den Rebellen; die 
dei in Villafau eingefangenen Leute ſind gleichfalls 
Freiwillige; man kann die Zahl der Aufruͤhrer auf 
Vierzig andere Rebellen 
erwarteten ihre Gefaͤhrten in Caſtillon. Zur Sicher⸗ 


49 (5 Offiziere) anſchlagen. 


ſtellung von Figueras ſind alle Vorkehrungen getroffen. 
Eine Toulouſer Zeitung ſpricht von einer Verſchwd⸗ 
tung, die man in Valparaiſo, nahe bei Cuenga (Neu⸗ 
- Koftilien), entdeckt hat. Achthundert Conſtitutionelle 
ſollen auf den dortigen Bergen in Huͤtten verſteckt ge⸗ 
weſen ſeyn; man habe unter ihnen 24 Schneider, 
welche Uniformen verfertigten, 500 ganz neue Carabiner 
und 12,000 harte Piaſter gefunden; ein Theil der 
Schneider ſey aus Madrid. Von dieſen Conſtitutio⸗ 
nellen habe man 27 erſchoſſen; ihr Anführer heiße Bo⸗ 
nillo. Nach der Entdeckung der Verſchwoͤrung ſeyen 


die koͤniglichen Freiwilligen gegen die Revolutionaire 
gezogen, hatten zwei Haͤuptlinge, unter andern jenen 


Bonillo, verhaftet und diefen erſchoſſen, der andere aber, 


welcher die ganze Sache zu entdecken verſprochen, ſey 
nach Madrid abgeführt, un, N 
Paris, den 14. April. 


Morgens hatte die 


Feierlichkeit des Fußwaſchens in den 


Juilerien ſtatt. Der Konig wuſch den 13 Apoſteln 
die Fuͤße; dieſe 13 waren in rothe Maͤntel gekleidete 
Linder, wovon jedes einen Beutel, worauf drei ſilberne 
Nlien geſtickt waren, und in welche der König: Geld 


* 


Geiſtlicher. 
Donnerſtag um 10 Uhr 


— 


legte, am Halſe trug. Hierauf bediente der Koͤnig jedes 
Kind mit 13 Schuͤſſeln, mit trockenem Obſt, Gemüfe, 
Fiſchen und dergleichen. Se. Majeſtaͤt hatten zu Ge⸗ 
huͤlfen in dieſem frommen Dienſte den Dauphin und 
die Großwuͤrdentraͤger der Krone. 5 

Herr v. Liepen, Sohn des ruſſiſchen Geſandten in 
London, iſt vor einigen Tagen als außerordentlicher 
Courier hier angekommen, und vorgeſtern wieder nach 
Londen abgereiſet. N RE z 

Der Gonstitutionnel theilt einen Brief mit, welchen 
der verſtorbene Herzog v. Larochefaucould am 1. Mak 
1820 an eine Mad. C. richtete, lid worin er ſich über 
das jetzige Miniſterium folgendermaßen ausdruͤckt: 
.... „Alles wor umſonſt; Bitten, Vorſtellungen, 
Gruͤnde, Vorwuͤrfe, nichts konnte Menſchen rühren, 
oder zur Vernunft bringen, die nichts fühlen, deren 
Herz den Empfindungen der Guͤte und Gerechtigkeit 
unzugaͤnglich iſt. Leider bin ich die Urſache des Kum⸗ 
mers, den Sie empfinden. Ich gehoͤre nicht zu der 
traurigen und falſchen Politik dieſer Herren; fie wollen 
nur Knechte; dies kann ich nicht ſeyn. Wer nicht 
ihrer Meinung iſt, der iſt geächtet, ſelbſt von der Ge⸗ 
rechtigkeit ausgeſchloſſen, die doch Jedermann gebuͤhrt. .. 
Nun ſe nehmen Sie den Dienſt von mir ſelbſt ay; 
die Bosheit und die Ehrloſigkeit dieſer Herren wird auf 
dieſe Weile zu Schanden ꝛc.“ 5 . 

Zwei hieſige Zeitungen liefern jetzt die Briefe zweier 
Manner, von denen einer eine Notariatsſtelle, der an⸗ 
dere einen Gerichtsbotenpoſten verlangt hatte, mit der 


ausdruͤcklichen Erklärung, daß man von ihnen Zeugniſſe 


des Ropalismus gefordert habe; ſie fuͤgen hinzu, daß 
ein ſolches Allen, die eine Anſtellung ſuchen, abgefor⸗ 
dert werde. Folglich, ſagt der Jonstit., hatte der 
Großſiegelbewahrer Unrecht, neulich den Depuͤtirten zu 
ſagen, er wiſſe gewiß, daß ſolche Zeugniſſe nicht gefor⸗ 
dert wuͤrden. 
Das vormalige Conventsmitglied Goſſuin iſt geſtorben. 
So eben iſt das Manuſeript von 1812 erſchienen. 
Der Baron Fain giebt in einer zuſammenhaͤngenden 
Erzählung die Reihe der großen Begebenheiten, welche 
Napoleon von Moskau nach der Inſel Elba fuͤhrten. 
Der Vicomte Soſthenes de la Rochefaucault, Di⸗ 
rektor der ſchoͤnen Kuͤnſte, hat zu der von dem Grie⸗ 
chenverein angeordneten Vorſtellung zum Beſten der 
Griechen, ſeine Erlaubniß nicht gegeben. 
Vorgeſtern ging durch drei hiefige Straßen der Lei⸗ 
chenzug eines Geiſtlichen; dabei war eine Menge 
Der Sarg wurde getragen ; 
Eine Liller Zeitung meldet Folgendes: ien der 
Anweſenheit der Allilrten in Frankreich im Jahre 1815 
ſtarb einem in Esquerchin einquarkirten proteſtantiſchen 
daͤniſchen Oberſten ſeine Frau; er erhielt, gegen Be⸗ 
zahlung, die Erlaubniß, den Leichnam ſeiner Gattin in 
einer Gruft beizuſetzen, die er auf dem Kirchhofe bauen 
ließ; man ſetzte einen Grabſſein und umgab denſelben 


mit einem eiſernen Gitter. Allein am Sten d. M. ka⸗ 
men Arbeitsleute mit einem Befehl, das Grab einzu⸗ 
reißen; es geſchah, und man ging ſo weit, daß man 
den Leichnam ſelher ausgrub, in der Hoffnung, unter 
ihren Gebeinen einige Koſtbarkeiten zu finden, mit wel⸗ 
chen man vermuthete, daß ſie begraben worden ſey. 
Man weiß nicht, wer zu dieſer Entweihung den Befehl 
gegeben hat; allein der Unterpraͤfekt in Douai, ein 
Danebrogsritter, wird wohl nicht leiden, daß die Sache 
ungeruͤgt hingehe. 8 

Die Stadtbehörde in Nantes laßt die nicht paten⸗ 
tirten Herumtraͤger belangen, welche im Gefolge der 
ee kleine religioͤſe Schriften (Traktaten) ver⸗ 
heilen.“ 8 a 
0 r ß brit a n nie n. 
„London, den 8. April. Die Inſel Madagascar 
iſt, nach amerikaniſchen Blättern, in großer Gaͤhrung. 
Ein Inſurgent, Namens Radam, iſt gegen den König 
Dandi ins Feld gezogen, und dieſer ſoll zu ſchwach 
ſeyn, um ihm zu widerſtehen. 7 5 83 

Einige Notizen uͤber die zu London fuͤr die obdach⸗ 
loſen Arbeiter errichteten Nachtherbergen, koͤnnen einen 
Begriff von dem Elende geben, das in dieſer Stadt 


unter den Individuen der unteren Klaſſen herrſcht. Dieſe 


Nachtherbergen les find deren zwei) wurden zu An⸗ 
fange des verfloſſenen Winters wieder eroͤffnet; in ihnen 
ſammelt ſich jeden Abend eine Menge Individuen, 
die dort für die Nacht Schutz gegen die ſtrenge Kaͤlte 
ſuchen. Um einer moͤglichſt großen Anzahl Obdach zu 
verſchaffen, preßt man ſie ſehr aneinander. In einem 
fruheren, ſehr ſtrengen Winter, hatte man an alle, die 
herbeikamen, Suppe ausgetheilt; aber man erkannte 
bald, daß die Kapitalien der Anſtalt nicht ausreichten, 
um die zahlreichen Beſucher zu befriedigen, und daß 
uͤberdies jenes appetitliche Gericht eine Menge Leute 
herbeizog, die gicht aus der Klaſſe der heerd⸗ und brod⸗ 
loſen Armen, zu deren Unterſtuͤtzung die Anſtalt gegruͤn⸗ 
det iſt, waren; es wird daher gegenwaͤrtig nur Brod 
und Waſſer ausgetheilt. Jeden Tag wird der Fußbo⸗ 
den des Saales mit ganz fliſchem Stroh belegt. Der 
Raum wird durch große Oefen erwarmt und durch alle 
anwendbare Mittel mit reiner Luft verſehen. Man 
wendet zuweilen Räucherungen und uͤberhaupt alle 
mögliche Sorgfalt an, den uͤblen Folgen vorzubeugen, 
welche die Vereinigung einer fo großen Anzahl Men⸗ 
ſchen an einem und demſelben Orte nach ſich ziehen 


konnte. Unter denen, die jetzt eine Nachtherberge hier 


ſuchen, findet ſich von Zehn kaum Einer, der ſchon in 
fruheren Jahren hierher kam. Die meiſten kommen aus 
den Provinzen; es ſind Handwerker, die durch die Hoff⸗ 
nung, Arbeit zu finden, nach der Hauptſtadt gezogen 
wurden 

In Philadelphia haben die Subſcriptionen der Grie⸗ 
chenfreunde 15,000 Dollars betragen. 

Der Senat des Staats von New⸗Aork hat am 

Pa 1 


10. Maͤrz mit 16 Stimmen gegen 13 beſchloſſen, den 
Griechen 1000 Faß Mehl zu ſchicken. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer hat noch keine Entſcheidung gegeben. 
Ein Schreiben aus Rio de Janeiro verſichert, Pas 
raguay wolle ſich mit Buenos⸗Ayres gegen Braſilien 
verbinden. VVV 885 
London, den 10. April. Geſtern hatten der Lord⸗ 
kanzler und Hr. Canning Audienzen bei Sr. Majeſtaͤt, 
und die Viscounts Melville und Granville Zuſammen⸗ 
künfte mit Hrn. e auswärtigen Amte. — 
a 00 Liverpool's koͤrperlichein Befinden beſſert es 
ich tag). 5 
Das Westminster-Review enthalt einen langen 
Artikel uͤber den e e A Canada's. Der 
Zweck dieſes Artikels iſt, das Unpolitiſche der hohen 
Einfuhrzölle auf Schiffbauholz von der Oftfee zu zeigen. 
Es geht daraus hervor, daß England, um dieſen Han⸗ 
del Canada's zu beſchuͤtzen, fuͤr Schiffbauholz jaͤhrlich 
eine Million Pfd. Sterl. mehr ausgiebt, als wenn es 
dieſes Holz aus den Oſtſeehaͤfen bezoͤge, und daß cang⸗ 
diſches Holz uͤberdies an Dauer dem europaͤiſchen nur 
zur Hälfte gleich kommt. > 
Geſtern iſt die ſiebzehnte halbjaͤhrige Tilgungsſumme 
der preußiſchen Anleihe zum Belaufe von 46,100 Pfd. 
Sterl. in der hieſigen Bank deponirt worden. 4 
Unſere Blaͤtter geben jetzt ein vollſtaͤndiges Verzeich⸗ 
niß der Aemter und Titel des Herzogs von Welling⸗ 
ton, wobei zu bemerken iſt, daß der eines Marſchalls 
von Frankreich nicht darunter vorkommm. 
Die Buͤſte des Herzogs von York wurde am Frei⸗ 
tage in der Auktion des Verſtorbenen für 76 Guſpeen 
von dem Grafen Darlington gekauft. Die Büfte Pitts 
wurde am naͤmlichen Tage mit 102 Guineen bezahlt. 
Am gten trafen Nachrichten von Canton vom 20. 
Deebr. ein. Sie melden, daß in den nordweſtlichen 
Provinzen des chineſiſchen Reichs ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen ſey, und daß ſich die Tataren aus der kleinen 
Bucharei in Aufruhr gegen den himmliſchen Thron 
befinden. Es ſcheint, dieſer Aufſtand habe in dem 
Kaiſer ploͤtzlich ein e Gefuͤhl erweckt, welches 
ſich durch den Befehl, Truppen zuſammen zu bringen,‘ 
Abgaben zu erheben, und die Inſurgenten ſogleich zu 
zermalmen, kund gegeben har. e 
S u d amerika. 3 
Buenos⸗Ayres, den 9. Februar. Die Nachricht 
von dem Abſegeln des Kaiſers von Braſilien mit einer 
ſtarken Truppen⸗Abtheilung nach Rio Grande war hier 
nicht fo. bald eingetroffen, als die Regierung am 16ten- 
December in einer Proklamation die Buͤrger der Re⸗ 
publik zur Vertheidigung der Vormauer ihrer politiſchen 
Exiſtenz und Unabhängigkeit aufforderte. Die Armee 
erhalt fortdauernd Verſtaͤrkungen, und beſteht gegen⸗ 
waͤrtig aus 8900 Mann unter dem Oberbefehle der | 
Generale“ Lavalleja und Alvear. Erſterer' befehligt die 
2000 Mann ſtarke Reiterei. RUE N 
Beilage 


1 
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Ruß nn . 
St. Petersburg, den 10. April. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer hat die Kontroll⸗Expeditionen der Haͤfen des 
baltiſchen und ſchwarzen Meeres aufgehoben, da ſie 


der Krone nicht die bezweckten Vortheile gewaͤhren. 


Se. Majeftät hat verordnet, daß, im Fall des Schiff⸗ 
bruches, eines Kronfahrzeuges, die Mannfihaft den ge⸗ 
; ber beglaubigten Verluſt ihrer Privatguͤter erſtattet 
bekommen ſolle, ſobald der Schiffbruch nicht durch 
Nachlaͤſſigkeit der Egulpage verfehuldet worden iſt. 
Nachlaͤſſigkeiten der Beamten werden ſeit einiger Zeit 
ſtreng geruͤgt. Auf ein Gutachten des Zeſarewitſch, 
ſind die Namen von 18 Juſtizperſonen, welche eine 
Rechtsſache acht Jahre lang hingeſchleppt haben, in 
den Zeitungen genannt worden, 

Unſere Blätter theilen die Meinung einer deutſchen 
Zeitung mit, daß die Folge des gegenwärtigen Krieges 
zwiſchen Rußland und Perfien keine andere ſeyn koͤnne, 
als daß Rußland in dem Araxes eine feſte Grenze 
zwiſchen Georgien und Perſien erhalten werde, wodurch 
der große Zweck, der Handels- und Voͤlkerverkehr, und 
die künftige Erhebung von Tiflis in Georgien zu einer 
der erſten Handelsſtaͤdte Afiens, erreicht werden würde 
In Petersburg wurde im Jahre 1817 nach der Feier 
des evangeliſchen Reformations⸗Jubilaͤums, durch den 
Zuſammentritt der drei evangeliſch⸗reformirten Gemei⸗ 
nen, elne reformirte Kirchenſchule geſtiftet. Die erſten 
Mittel zur Einrichtung dieſer Schule, erhielt man durch 
reichliche Kollekten. 5 
Kinder, meiſtens von deutſchen Eltern, unterrichtet, ün⸗ 


ter denen ſich auch 12 unentgeldlich erhaltene Schuͤler 


an 


befinden. Dieſe Schüler find in drei Klaſſen abgetheilt 


und werden von acht Lehrern unterrichtet. 


1 


VvVermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Privatnachrichten, die über Paris ange⸗ 


langt ſind, zufolge, iſt Herr Canning zum erſten Lord 


der Schatzkammer (Premier⸗Miniſter), Hr. Robinſon, 


der bisherige Kanzler der Schatzkammer, zum Sekre⸗ 


74 


Naths (Privy Council) erhalten. 


glied a U le: — 


1 
— 


| 
N 


tair des Auswärtigen, und Hr. Huskiſſon, der bishe⸗ 
rige Präſident des Handelsamts, zum Kanzler der 
Schatzkammer ernannt worden. Hr. Peel bleibt Mit⸗ 
N 9 Eben dieſen Nachrichten 
zufolge, duͤrfte Lord Granville, der bisherige großbri⸗ 
tanniſche Geſandte in Paris, an Herrn Canning's 


den, und den von Ihm bekleideten Poſten der Graf 
von Harrowby, bisheriger Praſident des geheimen 


Von dem Königl. Preaß. Miniſterio des Innern if 


die bisherige Berg⸗Voigtei Thüringen aufgehoben, und 


Kaiſer von Oeſterreich hat unter dem 6. April dem 


Jetzt werden in der Schule 150 


Stelle, zum Sekretgir des Auswärtigen ernannt wer⸗ 


| Beilage zu No. 33. des Correſpondenten von und für Schlesien. 
eie, ß 5 


ſowohl in adminiſtrativer Ruͤckſicht, als in Hinſicht auf 
die Berggerichtsbarkeit, der Diſtrikt derſelben den vier, 
Bergbehoͤrden und Berggerichten zu Eisleben, Wettin, 
Suhl und Wefensleben zugetheilt worden. f 
Se. Maj. der Koͤnig von Preußen hat mittelſt eigen⸗ 
haͤndig unterzeichneten Cabinetsſchreibens vom 10. Fe⸗ 
bruar d. J. dem Hauptmann Buſch in Frankfurt a. M., 
Verfaffer des Werkes „Die beſte und wohlfeilſte Feue⸗ 
rungbart“, eine goldene Medaille, als Merkmal, aller⸗ 
hoͤchſten Wohlwollens, uͤberſandt. Auch Se. Mai. der 
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faſſer, in Ruͤckſicht deſſen nuͤtzlicher Erfindung, eine große 
Medaille verliehen. . 2 
Man ſchreibt aus Wien vom 12. April: „Der Hof 
begiebt ſich naͤchſtens nach Laxenburg zum Sommer: 
aufenthalte, und von da nach Baden, wo ſich, dem 
Geruͤchte nach, Se. Maj. der Koͤnig von Preußen zur 
Stärfung Ihres Fußes gleichfalls im Laufe dieſes 
Sommers einfinden wollen. Wenigſtens wird hier 
verſichert, daß die Aerzte Sr. Majeſtaͤt dieſes Heilbad 
angerathen hatten,” 8 e RR 

Am 12. April ſtarb zu Coswig die verwittwete Frau 
Fuͤrſtin Friederike Auguſte Sophie zu Anhalt⸗Zerbſt, 
geb. Prinzeſſin von Bernburg, im Ssſten Jahre ihres 
Lebens. a 5 8 5 

In der Provinz Sachſen iſt bei der letzten Ueber⸗ 


ſchwemmung der Unſtrut eine edle That geſchehen, 


welche an den ſchoͤnen Tod des Herzogs Leopold von 
Braunſchweig in der Oder bei Frankfurt i. J. 1785 
erinnert. Der Graf Levin von Schulenburg ſah naͤm⸗ 
lich von ſeinem Schloſſe herab einen Wagen mit 
Menſchen in den hohen Fluthen umwerfen. Sogleich 
eilte er herab und mit noch vier andern Mannern 
gelang es ihm, die vor Schreck und Kalte faſt erſtarr⸗ 
ten Menſchen und auch noch die Pferde zu retten. 
Nachdem ſich die Geretteten in dem Schloſſe des Gra⸗ 


m * 


fen wieder erholt und getrocknet hatten, entließ er ſie 
am andern Tage nach ihrem Wohnort Rheinsberg. 
Ein junges Madchen aus Poley bei Bernburg kehrte 
am 20. März, auf der Reiſe zu einem Verwandten, 
im Gaſthofe zu Neuplatendorf, Mannsfelder Gebirgs⸗ 
kreiſes, ein. Dort geſellte ſich ein Mann aus Erms⸗ 
leben zu ihr,, erbot ſich bei der Weiterreiſe ihr einen 
naͤhern Weg zu zeigen, und führte fie auf einem Fuß⸗ 
pfade in den dichten Wald. Hier riß er ſie nieder, 
und ſchlug fie fo lange mit einem Stocke, bis ſie be⸗ 
wegungslos, und, wie es ihm ſchien, kodt da lag. 
Das Geſchrei der Ungluͤcklichen war von einer deſſelben 
Weges kommenden Frau, die ſich jedoch allein nicht 
naͤher wagte, von fern gehprt worden; als ſie aber 


Per- 


ine Anzahl Schulkinder hinter ſich kommen ſieht, un⸗ 
Kerrichtet 15 dieſe gleich von dem moͤrderiſchen Vorfalle, 
der die kindlichen Gemüther Jo ſehr empoͤrt, daß die 
junge Schaar, iaſte f 
Spitze 7 fucdiiloe durch das Gebuͤſch nach der Mord⸗ 
ſtelle zuſtuͤrzt und den Raubmoͤrder verjagt. Die Kin⸗ 
der finden das Mädchen beſinnungslos, doch noch am 
Leben. Sie ſuchen hierauf einige Holzhauer im Walde 
auf, von welchen die wahrſcheinlich tödtlich Verwundete 
nach Neuplatendorf zuruͤckgetragen und ſogleich die noͤ⸗ 
thige Anzeige gemacht ward. Noch an demſelben Tage 
iſt der Mörder ergriffen, dem Gericht übergeben . und 
von dieſem zum 0 des beabſichtigten Raub⸗ 
rdes gebracht worden. N + 
Nine ſchreckiche Feuers brunſt, in einer Scheune 
ausgebrochen, hat am 11. April die Hauptſtadt der 
fächſ. Ober⸗Lauſitz, Bautzen, betroffen; 75 bis 85) 
Haͤuſer der Lauen⸗Vorſtadt liegen in Aſche, und es 
konnte nur wenig gerettet werden. - 3 
Am 18. Maͤrz iſt die bei Mailand liegende kleine 
Stadt Salerno abgebrannt. Die Theater in Mai⸗ 
land, welche ihre Vorſtellungen während der Faſten 


und Oſterferien einſtellen ſollten, haben ſogleich wie⸗ 


der ee Darſtellungen zum Beſten der Abge⸗ 
annten zu geben.“ i a . 
Rn 5 905 Nacht vom 4. auf den 2. April in 
Trient verſpuͤrte Erdſtoß ſcheint eine bedeutende Aus⸗ 
dehnung gehabt zu haben. So ſchreibt man aus an⸗ 
dern Orten Tyrols, daß dort um dieſelbe Zeit das 
Erdbeben bemerkt worden ſey; die Hunde fingen da⸗ 
bei zu winſeln an und die Vögel flatterten in den 
tafigen, NS: 
5 en 60,000 Janitſcharen ſollen, Nachrichten aus 
Bosnien zufolge, geſchworen haben, die Privilegien der 
unvergaͤnglichen Orta (1) mit ihrem letzten Blutstropfen 
u vertheidigen. 8 ; 5 Rn 
i Der Poftah Oken iſt an die Münchener Univerfität 
berufen, und wird im bevorſtehenden Sommerſemeſter 
uͤber philoſophiſche Naturgeſchichte und uͤber die Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte der Natur, Worleſungen halten. 
In dem Lektionskatalog fuͤr gedachtes Semeſter finden 
ſich auch Vorleſungen ‚uber die Geſchichte der baieriſchen 
Landſtaͤnde und ihrer Verhandlungen, ſo wie, über die 
Geſchichte des Kampfes-der Griechen gegen die Aurfen, 
zum Beſten der Griechen, angekuͤndigt. 5 
Der berühmte Orientaliſt F. w. Hammer hat feine 
jetzt erſcheinende große Geſchichte des osmaniſchen Reichs 
Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus gewidmet. Dieſe Weihe 
iſt ein allerhoͤchſt angenommenes Erbe von dem verſtor⸗ 
benen Kaiſer Alexander, welcher noch kurz vor ſeinem 
Tode die Zueignung genehmigt hatte. 


So eben iſt ein Buch erſchienen unter dem Titel: 


„Denk⸗ich⸗bei — mir — ſelbſt. Eine ernſthaft⸗ 
ſcherzhafte 1 — 


bei — mir — ſelbſt — Wem?“ Nach der 10ten 


$ 


mit den kraͤftigſten Knaben an ihrer 


zur Geſundheit! — (bei dem erſtern, und ein dito: 


Iſtaelit. Da fein Name To oft auf der Liſte⸗ſtand, 


Geſchichte von — Denk⸗ich⸗ 


1 


Londoner Ausgabe von 1826. Aus dem Engliſchen 
uͤberſetzte. 5 F 
Waͤhrend ſeines thatenreichen Lebens hatte, einem 
ziengliſchen Blatte zufolge, Napoleon eine große Menge 
wertraulicher eigenhaͤndiger Briefe von mehreren Fuͤrſten 
Europa's geſammelt, und dieſelben feinem Bruder Jo⸗ 
ſeph anvertraut. Sie kamen nach London, und der | 
Miniſter einer großen Macht ſoll fie für 700,000 Fr. 
an sich gebracht haben. Ba; 
Ein Bericht in einem ſehr geleſenen belletriſtiſchen 
Blatte theilt ein vorzuͤgliches Guriosum mit. Es ſagt 
nämlich, daß bei den prachtvollen Maskenbaͤllen in 
München, der Hoffänger Hr. Schneider, die Taͤnze 
geordnet hätte. Es mußte alſo in München ken 
Tanzmeiſter oder Ballettaͤnzer zu finden ſeyn, dem 
man jenes Geſchaͤft übertragen konnte. Nun, viel 
steicht hat Hr. Schneider feinen Schnitt als Schnei⸗ 
der, Sänger und Faͤnzer dabei gemacht. 45 
In Breslau hat ſich, dem Vernehmen nach, eine pa- 
etriotiſch⸗ſchleſiſche Geſellſchaft gebildet, die ſich nur ein⸗ 
heimiſcher Erzeugniſſe, als? Ohlauer Schnupf⸗ und 
Wanſener Rauchtabaks, Neuroder Tuches, Gruͤnber⸗ 
ger Weins u. . w. bedienen will. Ein freundliches: 


zwuͤnſche wohl zu bekommen! — bei dem letztern Pros | 
dukt, wird den reſp. Mitgliedern jener ⸗Geſellſchaſt 
hoffentlich nicht unwillkommen ſeyn. 1 
‚Unter den Perſonen, welche ſich dieſen Winter taͤg⸗ 
lich in dem koͤnigl. Palais zu Berlin nad) dem Be⸗ 
finden des Koͤnigs erkundigten, befand ſich auch ein 


‚fo wollte der König naher ‚über ihn unterrichtet feym 
Man ſagte dem Nachfragenden alſo, er möchte bei 
Aufzeichnung ſeines Namens auch feinen Ka rakter 
hinzufuͤgen. Er aͤußerte ‚darüber ſein Befremden, und 
doͤgerte, es zu thun; man beſtand aber darauf, weil 
der Koͤnig es begehrt habe. Er ſchrieb nun neben ſei⸗ 
‚nen Namen: „Etwas hitzig, aber bald wieder gut.“ 

„Eine reiche und gebildet ſeyn wollende Dame zeigte 
‚einem Fremden ihre Wohnung; in einem Zimmer 
hing das Portrait ihres Mannes. „Das iſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Bild!“ ſagte der Fremde, um doch etwas zu ſa⸗ 
gen. — „Das mein’ ich!“ antwortete die Dame: „es 
iſt aber auch nach Raphael:“ f 


Todes- Anzeige. Den 22. Aprtl 1827. ſtarb 
‚an Entkraͤftung, Johann George Lange, geweſener 
Organiſt und Schullehrer in Kunitz, nachdem er bei⸗ 
nahe 48 Jahre das mühevolle Amt eines Lehrers ver⸗ 
waltet Hatte, in einem Alter von 68 Jahren 6 Mo⸗ 
naten und 9. Tagen; welches, wir theilnehmenden 
Freunden und Verwandten hiermit anzeigen. . 
Kunitz, den 25. April 1827. 1 
Johanne Lange, geb. Guͤrtler, als Witwe, | 

Auguſt Lange, als Sohn. 7 x 


Te 


„»Vekanntmach unge n. 


sub Nro. 64. in der hieſigen Jauergaſſe belegenen 
Schuͤtzenkretſchams, welcher auf 9213 Rthlr. gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf den Iten Juni c. a. 
Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputato Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kuͤgler anberaumt. 8 


ſich an dem gedachten Tage und sur beftimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
sale Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
deinnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. f 5 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
feine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
steht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
genden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
kur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 10. März 1827. 
KRoͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


Diebſtahls⸗ Anzeige. Am 6. April 1827. iſt 
aus einem hieſigen Gaſthauſe ein blau tuchener Manz 
iel mit blauem Kittay gefüttert, und wattirt, hat jn⸗ 
wendig kinks und rechts Taſchen, wovon die rechte 
Taſche ausgeriſſen und wieder eln Stuͤck eingeſetzt iſt, 
mit drei Kragen verſehen, abhanden gekommen; des⸗ 
gleichen befand ſich in den Taſchen eine Tabakpfeife 
bon braunem hoͤrnernen Geſteck mit einer Biegelſpitze, 
Porzellan⸗Kopf mit meſſingenem Beſchlag, und dem 
Portrait Napoleon's in grüner Uniform und Zſtuͤtzigem 
Hut. Ein blau, roth und gelb gegittertes Schnupf⸗ 
tuch, und eine Serviette ohne Zeichen. 
Derjenige, welcher uͤber vorſtehende, wahrſcheinlich 
geſtohlene Gegenſtaͤnde Auskunft geben kann, welche 
zur Ermittelung des Diebes führt, erhält Drei Thaler 
Belohnung, und hat fi) auf dem Polizei-Amte hie⸗ 
ſleelbſt zu melden. Liegnitz, den 23. April 1827. 
RE Der Magiſtrat. Roesz ler. 


Haus- und Gartenverkauf. Unterzeichneter 
beabſichtigt, ſein zu Carthaus anmuthig gelegenes 
maſſives Wohnhaus, nebſt dergleichen Nebenhaus, mit 
dem an erſteres ſowohl als an letzteres anſtoßenden 
Garten, zu veräußern, und ladet Kaufluſtige zu näherer 
Beſichtigung und zu Offerten ein, 

Liiegnitz, den 24. April 1827. 

* 1 


Engelking. 


k 
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BES: 


S ubhaſtation. Zum Öffentlichen Verkauf des 


Wir fordern alle Jablungsföhige Kaufluſtige auf, 


Gaſthof⸗Verkauf. Indem ich neuerdings hiet⸗ 


durch anzeige, daß ich meinen Gaſthof aus freier Hand 
zu verkaufen willens bin, bemerke ich zugleich, daß 
folder in gutem Bauſtande und zum Theil maſſiv iſt;z 
da ich jedoch nun erfahre, daß man denſelben ganz 
maſſiv wuͤnſcht, fo habe ich jetzt von einem Bau⸗ 
meiſter Accord und Abriß, nach welchen dieſer Gaſt⸗ 
hof, indem der halbe Bau durch guten Grund, Keller 
und Brandmauern ſchon bereitet iſt, bei den hieſelbſt 
wohlfeilen Baumaterialien, binnen 3 Monaten drei 
Stock hoch, ſehr billig, bewohnbar daſtehen kann, 
und als das breiteſte Gebaͤude bier, das erſte und bil⸗ 
ligſte ſeyn würde; — Bis zum 20. Mai d. J. biete 
ich dieſes empfehlungswerthe Etabliſſement gegen ein 
Angeld von 2000 Rthlrn., auch, ruͤckſichtlich des Uebri⸗ 
gen ſehr billig, aus. Durch Selbftbeurtheilung des 
Kaufluſtigen wuͤrde gerade jetzt dieſer Kauf ohne alles 
Riſiko, und ſomit vortheilhaft ſen. EIS ip 
Neumarkt, den 20, April 1827. 
N C. Zer baum, 
Gaſthof-Beſitzer zu den 3 Kronen. 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publiko zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu 
dem bevorſtehenden Jahrmarkt in Liegnitz wieder 
eintreffen werde, mit einem gut ſortirten Waarenlager 
eigener Fabrik, beſtehend in Juwelen, fein Gold, Bi⸗ 
jouterien und Silber⸗Waaren nach der neueſten Fagon. 
Mit der Verſicherung der billigſten Preiſe und der reell⸗ 
ſten Bedienung, werde ich ſtets bemuͤht ſeyn, das mir 
geſchenkte ehrende Zutrauen auch ferner zu verdienen; 
ſo wie ich gern bereit bin, Beſtellungen jeder Art, 


welche mein Fach betreffen, anzunehmen und auf das 


Reellſte zu beſorgen. Ich bitte daher, bei vorkommen⸗ 
dem Bedarf, mich mit guͤtigem Zuſpruch zu beehren. 
Mein Logis iſt im Gaſthof zum Rautenkranz am Ringe. 
Paul Leonhard Schmidt, f 

Juwelen⸗, Gold- und Silber- Arbeiter in Breslau, 
Riemerzeile No. 22. 1 


Anzeige. Bei meinem Lager von ſeidenen und 
feinen Filzhuͤten für Herren, dergleichen a la Walter 
Scott in beſter Qualität, ſchwarzen und couleurten 
Kinderhuͤten, habe ich auch Stroh ⸗, Fiſchbein ⸗ und 
Weiden⸗Huͤte in allen Größen, welche ich zu den bite 
ligſten Preiſen empfehle. Seidene Herrenhuͤte von 
ſolcher geringen Qualitat, wie ſie hier für 1 Athlr. 
25 Sgr. verkauft werden, ſind bei mir für 1 Rthlr. 
15 Sgr. zu haben. # 

Liegnitz, den 24. April 1827. Kirchner. 


\ Warnung und Bitte 

Den geehrten Abnehmern der Fleetwordtſchen 
Glanz⸗Wichſe mache ich bekannt, daß ein Jude, 
angeblich aus Breslau, dieſeß Fabrikat nachmacht, und 


8 


dabei die Unverſchaͤmtheit hat, ſeine Büchfen mit den⸗ 


ſelben Etiquetts und Siegel, wie die der Fleetwordt⸗ 


ſchen, zu verſehen, worauf er anſtatt von Fleet- 


N 


I 


Wordt, nach Fleetwordt geſetzt hat. Damit nun 


die Abnehmer der aͤchten Glanz-Wichſe durch den An⸗ 


kauf ſchlechterer Waare, die das Leder zerſtoͤrt, wovon 
bereits viele Beweiſe vorhanden ſind, nicht betrogen 
werden: ſo bittet man, die Buͤchſen beim Kauf genau 
zu beſehen, und ſind ſolche nicht mit blauen Etiquetts 


< 


und der Umſchrift: Aechtenglishe Universal-Glanz- 


Wichse von G. Fleetwordt in London, verſehen, 
fie für unaͤcht zu erkennen. Das Cemmiſſions⸗Lager 
der Achten. Glanz⸗Wichſe befindet ſich ſeit mehreren Jah⸗ 
ren bei Hen. Guſtav Zachler in Liegnitz, und die 
Buͤchſe von 2 Pfd., welches verdünnt das vierfache 


Quantum giebt, iſt bei demſelben nebſt Gebrauchszetkel 


a5 Sgr. zu haben. Uebrigens ſind bereits Maaßre⸗ 

geln ergriffen worden, bemerktem Unfuge zu ſteuern. 
G. Florey jun. in Leipzig, Haupt-Commiſ⸗ 
ſionair des Hrn. G. Fleetwordt in London. 


Anzeige. Beſuchenden der Burg Groͤditzberg 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich auch in dieſem 
Sommer, fo wie im vorigen Jahre, für gute Speifen 
und Getraͤnke, jede nur moͤgliche Bequemlichkeit, billige 


Preiſe und prompte Bedienung zu ſorgen ſtets be⸗ 


ahgeſetzt ſſt. 


muͤht ſeyn werde. 


Liegnitz, den 24. April 1827. Schreck. 
ö 1 Herabgeſetzter Eintrittpreis 25 
d ü m e e; n ch. 


N Unterzeichnete verfehlet nicht, einem geehrten Publi⸗ 
kum hieſelbſt ihren gehorſamſten Dank für den bisher 
gehabten Beſuch abzuftatten, und macht hiermit zugleich 


ergebenſt bekannt, daß das oben genannte Thier hier 


nuͤr noch eine ſehr kurze Zeit zu ſehen ſeyn wird. In⸗ 
dem ſelbige ſich ruͤhmen kann, als die einzige Beſitze⸗ 
in dieſes ſeltenen Thieres, welches in allen großen 
Staͤdten Deutſchlands fuͤr das vorzuͤglichſte anerkannt, 
und durch mehrere öffentliche Blätter bekannt gemacht 
wurde, ſolches mit groͤßtem Beifall gezeigt zu haben: 
ſo hat ſie beſchloſſen, um Jedermann den Genuß, der 
ihm durch die Anſicht dieſer Merkwuͤrdigkeit gewaͤhrt 
wird, wie guch ſich zu uͤberzeugen, daß dieſes Thier „der 
wirkliche See-Moͤnch“ und kein Seehund, wie vor 
kurzer Zeit hier unter dem Namen See-Moͤnch gezeigt 
wurde, iſt, den Preis zu erleichtern, ſo daß der Ein⸗ 
gangpreis, ohne der Großmuth Schranken zu ſetzen, 
auf 2 Sgr., für Kinder und Dienftboten 1 Sgr., ber: 
bg: Bei dieſem Herabſetzen des gewiß fehr 
billigen Preiſes, ſieht Endesgenannte einem gütigen 
zahlreichen Beſuch entgegen. Der Schauplatz iſt am 
kleinen Ringe, dem Rautenkranz gegenuͤber, in einer 

Tuchkammer. Liegnitz, den 24. April 1827 & 
Wittwe Philadelphia 
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Klaſſe 55ſter Lotterie find folgende Gewinne in meine 


Kollekte gefallen, a als: BR l 8 2 2 


auf No. 15240. 


41000 Rthlr. N 
auf No. 73674. 


500 Rthle. 
100 Rehlr. 5 
80 Rthlr. auf No. 17117. 25868. 37529. 
auf No. 13368. 56205. 


70 Rthlr. i 5 
auf No. 5288. 13378. 15213. 


50 Rthlr. 
47115. ; 
42875. 63012, 64370. 81884. 89073. 
40 Rthlr. auf No. 4897. 16213. 95. 37547. 
45451. 52793. 55756. 56250. 55. 61171, 
63002. 94. 100, 73694: 82. ; 
SEN, auf No. 4072. 79, 81. 95. 4896. 
502. 
16219. 61. 17106. 68. 75. 23552. 25625. 37% 
45. 25806. 27, 47 51. 64. 69. 37536. 48, 


16234. 


39430. 42772. 46014. 52781. 89. 52805, 


55700. 56273. 76. 300. 63005. 87. 64393. 


94. 73630. 69. 87. 92.06. 74181. 98. 81833. 
Leitgebel. 
Zwei Reichsthaler erhaͤlt 


Liegnitz, am 25. April 1827. 
Verlorner Hund. 
der, welcher ein kleines ſchwarzes Windſpiel mit 
Pinſcher- Abzeichen, welches ſich verlaufen hat, und 
auf den Namen Athamas hoͤrt, an das Dominium 
Hertwigswaldau, bei Jauer, wiederbringt. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 404. der 


Nieder⸗Kirche gegenuͤber, iſt eine Wohnung, beſtehend 

in 4 Stuben und 1 Alkoven nebſt Zubehoͤr, zu ver⸗ 

miethen und auf Michaelis zu beziehen. * 
Liegnitz, den 20. April 1827. 


Zu vermiethen. 


Thomas. 


mern und einer Küche, iſt zu Johannis d. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere in der Expedition dieſer Fei⸗ 
tung. Liegnitz, den 24. April 1827. 
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Geld-Cours von Breslau. 


vom 21. April 1827, 3 


Stück Holl. Rand- Ducaten, NE 
dito ] Kaiserl. ditöo = — 9062 
100 Rt. Friedrichsder 142 
dito Poln. Cgüraut 33 | PR 
dito Banco- Obligations | — 974 
dito Staats-Schuld- Scheine 88 
dito Wiener 5pr. Ct, Obligations“ — | 942° 
150 Fl. dite Einlösungs-Scheinef 413 | — 
7 Pfandbriefe v. 1000 Rülr. 3 


. dito V. 500 Rt. 
I Dosener Pfandbriefe 
Disconte - - - . 


Lotterie Nachricht. Bei Ziehung der Aten 


auf No. 37574. * 


25605. 18. 208415. 36704. 39438, 


13380. 15210. 19. 26. 32. 34. 43. 


| Eine bequeme Wohnung im 
erſten Stockwerk, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam⸗ 


Briefe Geld 


